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Senator Borah fordert Revision der Verträge
„Der Korridor Grund dauernder Zwistigkeiten - x Für Streichung der Kriegsschulden und Reparationen

Washington , 24. Okt. Senator Borah , der Vorsitzende des
Auswärtigen Ausschusses im amerikanischen Senat , sprach sich
in einer amerikanischen Pressevertretern gewährten Unterre¬
dung für die völlige Streichung der Kriegsschulden und Repa¬
rationen aus . Borah prophezeihte einen neuen europäischen
Krieg, salls sich Europa nicht über eine friedliche Revision der
Verträge von Versailles und St . Germain einige.

Borah wies besonders aus den Polnischen Korridor als
ei«e« Grund dauernder Zwistigkeiten hin. In bezug auf die
frauzösischen Sichrrnngsbestrebungen lehnte Borah einen Si¬
cherheitshakt mit Frankreich sowie jede andere amerikanische
Intervention irgendwelcher Art in europäische Verhältnisse
unter alle« Umständen ab. Znm Schluß forderte Borah die
Anerkennung der Sowjetunion durch die Vereinigten Staaten.

Borah erklärte ferner in einer französischen Pressevertre¬
tern gewährten Unterredung , daß Euopa anscheinend augen¬
blicklich noch nicht bereit sei, den Vertrag von Versailles zu
modifizieren. Es bestehe darum wenig Wahrscheinlichkeit, daß
man eine wirkliche Abrüstung erreichen könne, solange die
durch den Versailler Vertrag geschaffenen Verhältnisse weiter¬
bestehen.

Die Ausführungen Borahs haben in Washington eine
Sensation und in Regierungskreisen Ueberraschung hervor¬
gerufen, da Borah bisher immer die Kriegsschutdenrevision
scharf bekämpft hat . Daß Borah sich über die Tragweite seiner
Erklärungen klar war , geht daraus hervor , daß er die An¬
wesenheit von Amerikanern bei der Besprechung mit den fran¬
zösischen Journalisten und die stenographische Niederschrift
seiner Worte ausdrücklich züließ.

Ganz besonderes Aufsehen haben natürlich Senator Bo-
rähs Ausführungen über den Polnischen Korridor und dic
deutsche Oftgrenze erregt . In bezug aus den Korridor erklärte
Borah wörtlich:

„Ich bin mit den materiellen Verhältnissen im Korridor
nicht genügend vertraut , um entscheiden zu können, ob und
ans welche Weise man eine Aenderung herbeiführcn kann und
«eiche Voraussetzungen dazu nötig sind. Ich sage bewußt , daß,
«enn die Verhältnisse dort so bleiben , keine Abrüstung in
Europa zustande kommen wird . Die Grundbedingung für
gegenseitige Sicherheit ist der Gerechtigkeitssinn der europä¬
ischen Völker in bezug auf die Grenzziehung . Ich glaube
nicht, daß Frankreich an sich ein Interesse am Bestehen des
Polnischen Korridors hat mit Ausnahme der Verbindung der
Interessen mit Polen , die das Ergebnis des französisch-polni¬
schen Bündnisses ist."

Senator Borah fordert in seinen sensationellen Ausfüh¬
rungen die Einberufung einer internationalen Konferenz, die
neue Verträge sestlegen müsse. Dabei müßten die Reparatio¬
nen fallen und die Grenzen neu festgelegt werden. „Es scheint
mir vollkommen klar", äußerte Borah , „daß die Verträge von
Versailles und St . Germain revidiert werden müssen, entweder
n»f friedlichem Wege oder durch Gewalt . Ich würde an Stelle
der Europäer den Polnischen Korridor und, wenn möglich,
auch die Grenzvcrhältniffc in Oberschlesien ändern ."

Borah erklärte , es sei nicht einmal nötig , zur Aenderung
des Polnischen Korridors eine allgemeine Konferenz cinzu-
berufen, sondern nur eine Konferenz der drei oder vier dadurch
betroffenen Staaten.

Laval antwortet Borah

Washington , 2t . Okt. Senator Borahs Ausführungen für
Revision der Verträge , insbesondere des Polnischen Korridors
und Reparationsstreichung , haben solche Sensation hervor-
gerrrfen, daß Laval . anscheinend in Befürchtung der psycholo¬
gischen Rückwirkungen in Frankreich, sich zu einer Erklärung
mit einer deutlichen Spitze gegen Borah veranlaßt gesehen hat.
Er antwortete:

„Ich bin nicht nach Washington gekommen, Um mich mit
Mister Borah in Polemiken cinzulassen oder eine Revision des
Versailler Vertrages zu diskutieren ." Ten französischen Kor¬
respondenten erklärte er : „Tie haben gar keinen Grund , sich
durch die Erklärungen Mister Borahs deprimieren zu lassen,
der nur sein-? persönliche Meinung äußert ."

Die erste amtliche Verlautbarung
Hoovers und Lavals

lieber die Verhandlungen zwischen Präsident Hoover und
Ministerpräsident Laval hat das Weiße Haus eine amtliche
Verlautbarung herausgegeben, in der es heißt:

„Sowohl der Präsident als auch Ministerpräsident Laval
wünschen klarzustelleu, daß die Besprechungen, die sie augen¬
blicklich pflegen, sich einzig und allein mit der Politik beschäf¬
tigen, die Frankreich und die Vereinigten Staaten führen kön¬
nen, um die Erholung der Welt von der Wirtschastsdeprespou
M beschleunigen.

Es liegt nicht der entfernteste Grund zu Erklärungen vor
über „Forderungen , Bedingungen über die Beilegung von
Zwistigkeiten" oder etwaige ähnliche Diskussionsthemen. Glück¬
licherweise gibt es zwischen Amerika und Frankreich keine
Kontroversen, die beizulegen wären . Solche Kontroversen exi¬
stieren nicht. Der einzige Zweck dieser Unterhaltungen ist

der ungezwungene Meinungsaustausch mit dem Ziel , eine
gemeinsame Basis zu finden für eine Hilfsattion zur Förde¬
rung des konstruktiven Fortschritts in der Welt."

Der Eindruck der gemeinsamen Erklärung

Washington , 24. Okt. Die erste gemeinsame Erklärung
Hoovers und Lavals bedeutet nach allgemeiner Ansicht eine
klare Warnung vor allzu optimistischen Erwartungen , die leicht
zu Enttäuschungen führen können, wenn die Besprechungen
keine greifbaren Ergebnisse haben sollten. Wie verlautet , will
sich Laval in Uebereinstimmuug mit Hoover in erster Linie
auf eine Aussprache über wirtschaftliche Fragen beschränken.
Insbesondere strebe Laval eine gemeinsame Erklärung zugun¬
sten der Beibehaltung des Goldstandards an. Von Hoover
weiß man, daß er entscheidenden Wort auf ein möglichst voll¬
ständiges Einvernehmen mit Frankreich in der Behandlung
der Schuldenfrage legt, denn die Bankiers und Wirtschaftler
drängen aus eine Neuregelung dieser Frage . Ob, wie heute
behauptet wird, Hoover und Laval die Einberufung einer
neuen internationalen Reparations - und Schnldenkonferenz
anregen und vorbereiten werden, läßt sich augenblicklich zwar
noch nicht bestimmt besahen, immerhin wird dieser Schritt
jedoch ernsthaft in Erwägung gezogen. Die Abrüstungs - und
die Sicherheitspaktfrage sind als Verhandlungspunkte völlig in
den Hintergrund getreten.

Bestürzung in Paris
Paris , 24. Okt. Während über den Fortgang der Wa¬

shingtoner Besprechungen des französischen Ministerpräsiden¬
ten in der Morgcnpresse keinerlei neue Gesichtspunkte hervor-
gehoben werden, haben die Erklärungen , die Senator Borah
gegenüber den französischen Pressevertretern abgegeben hat,
in Paris Ueberraschung und Bestürzung ausgelöst. Der „Petit
Parisien " spricht von einem Schachzng Hoovers. Hoover habe
durch die Hinzuziehung Borahs zu den Bespreüiungen dem
französischen Ministerpräsidenten ein Bild von den eigenen
Schwierigkeiten geben wollen, denen er im Senat gegenübcr-
stche. Die Acußcrungen Borahs und seine Art , die inter¬
nationalen Fragen zu betrachten, könne man vielleicht als
außergewöhnlich oder naiv ansehen. Man müsse jedoch be¬
achten, daß er trotz seiner Vorbehalte gegen den Versailler
Vertrag nur seine Abänderung verlange. Und wenn er cs
auch für angebracht halte, selbst die ungeschütztenJahreszah-
lungcii des Noungplancs zu revidieren, so erkenne er auf der
anderen Seite Frankreich und Belgien doch das formelle Recht
auf Entschädigung zu. Das „Journal " bezeichnet es als
charakteristisch, daß Senator Borah es für notwendig erachtet
habe, zu den großen internationalen Problemen Stellung zu
nehmen, noch bevor er mit dem französischen Ministerpräsi¬
denten Fühlung genommen hatte . Man müsse seinen Aeuße-

Auch Mussolini gegen
Neapel, 25. Okt. Vor einer nach vielen Zehntausen¬

den zählenden Volksmenge hat heute nachmittag Mussolini im
Rahmen der „Marsch auf Rom -Feier " eine groß angelegte
Rede gehalten , in der er zu den außenpolitischen Fragen Stel¬
lung nahm . Schon vor 9 Jahren , so sagte er, hat das faschi¬
stische Italien in London das Problem der Reparationen und
Kriegsschulden in den Grundgedanken aufgeworfen , die heute
an der Tagesordnung sind. Wir frage uns : Sollen wirklich
69 furchtbare Jahre über dic Welt ziehen, bevor unter das tra¬
gische Verrechnungsbuch des Soll und Habens das Wort
„Schluß " gesetzt wird . Es ist ein Schuldbuch, aufgebaut auf
den Blutopfern von kg Millionen Menschen, die nicht mehr
das Licht der Tonne erblicken. Und kann man sagen, daß

unter den Völkern Gleichberechtigung herrscht, wenn der eine
Teil bis zu den Zähnen bewaffnet dasteht und der andere zur
Wehrlosigkeit verurteilt ist? (stürmische Zustimmung ). Wie
kann man von dem europäischen Wiederaufbau sprechen, ivenn
nicht einige Bcstimmngen der Friedensverträge abgeändcrt
werden, die ganze Völker an den Abgrnnd des materiellen
Zusammenbruchs »nd der moralischen Verzweiflung gebracht
haben und wieviel Zeit soll noch vergehen, bis man sich davon
überzeugen wird, daß in dem wirtschaftlichen Apparat der
Gegenwart etwas festgefahren, wenn nicht zerbrochen ist? In
diesen Fragen liegen die genauen Direktiven , mit denen man
dem wahren Frieden dient, der sich von dem Gedanken der
Gerechtigkeit nicht trennen läßt , sonst ist er ein von Hatz »nd
Furcht diktiertes Protokoll . (Langanhaltender Beifall .) Zur
inneren Politik gab Mussolini folgende Parole : Immer ent¬
schlossener ins Volk hineingehen »nd unsere wirtschaftliche

rangen die Auslegung geben, daß sic von einem Mann stam-
inen, der sich stark genug fühle, allen Gegenargumenten zu
trotzen. Die ungewöhnliche Tragweite der Erklärungen Bo-
rnhs brauche nicht erst unterstrichen zu werden.

Lavals Unterredung mit Borah
Washington , 25. Okt. Wie von Senator Borah nahestehen¬

der Seite verhautet , hat er u. Senator Reed gestern mit Laval
in einer einstündigen Unterhaltung die Frage des polnischen
Korridors und der Abrüstung erörtert . Man ist jedoch zu
keiner Einigung gelangt , da Laval erklärt hat, die Politik
seiner Regierung verlange genügende Sicherheiten für den
Frieden in Europa als Vorbedingung für eine Diskussion der
erwähnten Fragen . Borah und Reed — so heißt es weiter —
haben erklärt , darauf nicht eingehen zu können, da Amerikas
traditionelle Politik ein Eingehen auf Bedingungen zur Ga¬
rantierung des status guv oder des Friedens in Europa
verbiete.

Das Commuliique Hoovers und Lavals
Washington,  25 . Okt. Das gemeinsame Commu-

nique Hoovers und Lavals hebt hervor : Die traditionelle
Freundschaft zwischen Amerika und Frankreich macht eine Zu¬
sammenarbeit zwischen den beiden Regierungen besonders ge¬
eignet in dieser Weltdepression . Wir haben sowohl die wirt¬
schaftliche Weltlage erörtert , wie die sie affizierenden politischen
Beziehungen , sowie die bevorstehende Abrüstungskonferenz , den
Einfluß der Depression auf die internationalen Regierungs-
schuldeu, die Stabilisierung der internationalen Währungen,
und andere finanzielle und wirtschaftliche Fragen . Wir hatten
nicht die Absicht, Bindungen einzugchen , sondern haben durch
die Diskussion die Natur jedes Problems klarer fixiert , sodatz
jede der beiden Regierungen von sich aus besser in ihrem
Gebiet helfen kann. Wir hoffen, daß die Abrüstungskonferenz
Sen Frieden auf fester realer Grundlage organisieren wird.
Bezüglich der internationalen Schulden erkennen wir an,
daß vor Ablauf des Hoovermoratoriums eine Verabredung
getroffen werden muß, welche sich auf die Periode der De¬
pression bezieht. Einzelheiten behalten wir « ns vollständig
vor . Die Initiative sollte jedenfalls bald von den europäischen
Mächten ergriffen werden, die mit dem Gerüst der Abkommen,
welche vor dem l . Juli l93l geschlossen wurden , hauptsächlich
zu tun haben. Wir halten dic Währungsstabilität für sehr
wichtig und insbesondere die Erhaltung des Goldstandards in
Amerika und Frankreich. Diese Frage werden wir weiter
studieren. Unsere Ansichten bezüglich der finanziellen und
wirtschaftlichen Probleme stimmen überein und diese Ueber-
einstimmung dürfte den Weg ebnen für eine Aktion seitens
unserer beiden Regierungen.

den Versailler Vertrag
Kultur vollständig ansrichtcn, >̂ie von den monitonistischen
Verirrungen des Bolschewismus ebenso sehr entfernt ist wie
von der liberalen Wirtschaft.

Grandis Ankunft in Verlin
Berlin , 25. Okt. Der italienisck-e Außenminister Grandi

traf heute vormittag kurz nach 9f<: Uhr mit seiner Gattin und
den Herren seiner Begleitung auf dem Anhalter Bahnhof ein.
Zur Begrüßung hatten sich der italienische Botschafter Orsint
Baroni mit den Herren der Botschaft sowie deutscherseits
Reichskanzler Dr . Brüning , die Staatssekretäre Dr . Pünder,
Dr . Weismann , der deutsche Botschafter in Rom, v. Schubcrr,
und eine Reihe anderer Persönlichkeiten eingefunden. Reichs¬
kanzler Dr . Brüning überreichte der Gattin des italicntsäicn
Außenministers bei der Ankunft einen Strauß roter Rosen.
Im Empfangszimmer des Bahnhofs richtete der italienische
Außenminister Grandi durch den Rundfunk folgenden Gruß
an das deutsche Volk:

„Im Augenblick meiner Ankunft in der deutschen Reiäts-
hauptstndt möchte ich dem Herrn Reichskanzler und der Reichs-
regierung für die freundliche Einladung meinen Dank sagen
und meiner lebhaftesten Befriedigung über den Empfang Aus¬
druck geben. Im Namen des Chefs der italienischen Regierung
überbringe ich dem deutschen Volke den herzlichen Gruß des
italienischen Volkes mit dem Ausdruck unserer aufrichtigen
Sympathie und die wärmsten Wünsche für sein Wohl."

Berlin , 25. Okt. Reichskanzler Dr . Brüning gab heute
zu Ehren des italienischen Außenministers Grandi und seiner
Begleitung ein Abendessen, zu dem die Mitglieder des Reichs-
kaRnetts , der Doyen des diplomatischen Corps , der italienische
Botschafter, der Präsident des Reichstags, Vertreter des Reicks-
rates sowie einige Mitglieder des Reichstags, Vertreter aus
Wirtschaft, Wissenschaft und Presse geladeii waren. Während
des Essens brachte Reichskanzler Dr . Brüning einen Trink-
sprtich aus . den Grandi mit herzlichen Worten erwiderte.



Großer Schlag gegen kommunistische
Terrorgruppen

Berlin , 2 «. Okr. Dir Berliner Schutzpolizei hat in Ver¬
bindung mit Kriminalbeamten am Samstag kurz vor 15 Uhr
eine mit großem Personalaufwand durchgeführte Razzia in
dem bekannten Gebäude der kommunistischen Zentrale in Ber¬
lin , dem Karl -Liebknecht-Haus am Bülowplatz , vorgenommen.
Kurz vor 15 Uhr erschienen hier unvermutet mehrere dicht
besetzte Pvlizeiautos . Die Beamten sperrten sofort den Ein¬
gang des Gebäudes und drangen in die Räumlichkeiten der
KPD .-Zentrale vor . Sämtliche Treppenaufgänge und Korri¬
dore wurden besetzt. Ter Zutritt zu dem Gebäude wurde
während der Razzia gesperrt und alle Personen , die im Karl-
Liebknecht-Haus angetrosfen wurden , mußten sich ausweisen.
Mehrere Personen mußten den Weg ins Polizeipräsidium an-
treten.

Einer weiteren Meldung aus Berlin zufolge handelt es
sich hierbei um eine Aktion um die Feststellung kommunistischer
Beteiligung an Sprengstoffdiebstählen der letzten Zeit . Aus
einer Provinzialhauptstadt waren vor einigen Tagen von kom¬
munistischer Seite zwei Koffer mit hochbrisantem Sprengstoff
durch mehrere Funktionäre nach Berlin gebracht worden . Hier
wurden die Ueberbringer von ihrer Ankunft an polizeilich
überwacht und es stellte sich heraus , daß Funktionäre der Ber¬
liner KPD . diese Koffer mit Sprengstoff in Empfang nahmen
und sie auf ein einsam gelegenes Laubengclände schafften . Die
Polizei übernahm hierauf auch die Ueberwachung des Lauben¬
geländes und fand bald eine Laube heraus , in der nicht nur
der zuletzt gelieferte Sprengstoff , sondern auch große Mengen
Sprengstoff anderer Herkunft lagerten . Die Laube hat danach
also als Arsenal für kommunistische Sprengtrupps gedient,
denn nicht nur Sprengstoff selbst, sondern auch allerlei Mate¬
rial , das zur Herstellung von Sprengkörpern notwendig ist,
wurde hier gefunden . Das gesamte Lager ist natürlich be¬
schlagnahmt worden.

Am Samstagnachmittag haben gleichzeitig mit der Razzia
im Karl -Liebknecht-Haus auch Hausdurchsuchungen bei meh¬
reren verdächtigen kommunistischen Funktionären in Groß-
Berlin stattgefunden . Die Ergebnisse liegen bis zur Stunde
noch nicht restlos vor , doch ist bekannt , daß mehrere Personen
festgenommen wurden . Der Berliner PMzei ist somit ein
großer Schlag gegen die kommunistischen werrorgruppeu ge¬
glückt. Die weitere Untersuchung wird festzustellen haben , ob
auch Führer der KPD . durch die Sprettgstoffdiebstähle be¬
lastet sind.

Die Mitnahme von Reichsmarkzahluugsmttteln
ins Ausland

Berlin , 21. Skt . Im Publikum ist die Ansicht verbreitet,
daß die Mitnahme von Rcichsmarkzahlungsmitteln ins Aus¬
land ohne weiteres gestattet ist, und daß sich die Devisenver¬
ordnung und die verschärften Vorschriften der 6. Durchfüh¬
rungsverordnung nur auf Zahlungsmittel ausländischer Wäh¬
rung erstrecken. Diese Ansicht ist irrig . Die zugelassene Frei¬
grenze von 200 RM . umfaßt Zahlungsmittel jeder Art , d. h.
die Mitnahme oder Ausfuhr von Beträgen , deren Wert über
200 RM . hinausgeht , bedarf der vorherigen Genehmigung der
zuständigen Devisenbewirtschaftungsstelle . Um Unannehmlich¬
keiten, Beschlagnahme des Geldes an der Grenze und Unter¬
brechungen der Reisen zu vermeiden , wird hierauf besonders
hingewiesen.

Goldrausch i« Holland
Amftervam , 24. Skt . Auch das ruhige Holland ist jetzt

vom Goldrausch erfaßt . Die sonst nur von den Großbanken
betriebene Goldhortung wird hier auch von Privatpersonen
jetzt betrieben.

In einem Bankprvspekt einer sonst ernsthaften Bank lieft
man die folgende Offerte : „Wir machen bekannt , daß wir den¬
jenigen , die sich einen Goldschatz in ihrem Garten oder eine
Goldsparbüchse unter einem Kopfkissen anlegen wollen , gerne
das hierzu benötigte Material in Form von Stabgold , Gold¬
pfunden , Golddollars usw . zu äußerst konkurrierenden Preisen
und in jeder Menge unmittelbar liefern wollen.

In diesen Zeiten unbegrenzter Möglichkeiten brauchen
wir die Erwünschtheit dieser Materials nicht besonders zu be¬
tonen ."

Eyper«
i8- Aus Cypern kommen Alarmnachrichten : Offener Auf¬

stand ist ausgebrochen , das britische Regierungsgebäude wurde

niedergebrannt , der Gouverneur von Malta wird um die
Sendung von Kriegsschiffen ersucht usw.

Cypern ist kein großes Land . Es ist nur von halb so
großer Ausdehnung als etwa Württemberg . Aber dennoch ist
diese östlichste und drittgrößte Insel des Mittclmecrs für Eng¬
land von erheblicher Bedeutung . Ist es doch ein wichtiger
Stützpunkt der britisck-en Weltpolitik . Gibraltar , Malta
und Eype r n , das ist ja die s e e st rategische Mitkei¬
me erlin ie Englands!  Das Mittelmecr aber ist, fort¬
gesetzt durch den Suezkanal , der kürzeste großbritanuische Weg
nach Indien.

Schon 1191. wurde Cypern von Richard I. von England
erobert , der damit die Familie Lusignan belehnte . Die Witwe
des letzten Königs aus dieser Dynastie überließ 1189 die Insel
den Venetianern , die dann 1571 von den vordringenden Türken
erobert wurde . 1878 mußte als Folge des russisch-türkiscl>en
Krieges die Türkei die Insel an England „zur Verwaltung"
überlassen . Rund 10 Jahre vorher war der Suezkanal eröff¬
net worden und damit hatte Cypern als Stützpunkt für Groß¬
britannien seine große Bedeutung erlangt - Grund genug für
die Briten , dieses Gebiet nicht mehr freizugeben . Den Eintritt
der Türkei in den Weltkrieg benützte dann England , um end¬
gültig diese Insel zu annektieren . Nur 65 Kilometer von der
kleinasiatischen Küste , 100 Kilometer von der syrischen entfernt,
ist es ein wichtiger Abriegelungspunkt für einen aus Klein-
asieu vorstoßenden Gegner . Cypern ist militärisch vor allem
bedeutsam gegen die französische  Mittclmeerpolitik , die
sich gern im syrischen Mandatsgebiet eine Flottcnbasis ge¬
schaffen hätte und den Verbindungsweg mit Syrien im Falle
eines Krieges mit England gestört sieht. Cypern ist schließlich
eine starke Flankenstellung für die ägyptische Position Eng¬
lands . —

Das Schicksal der rund t-OOOOO Einwohner , meist Grieclion,
spielt selbstverständlich in den Augen der Engländer eine nnter-

Aus 81s 61  unü L,anü
— Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart ist der

Rcichsbahnsekretär Schleicher in Birkenfeld (Württ .)
nach Scheer als Vorsteher des Bahnhofs versetzt worden.

(Wetterbericht .) Tiefdruck und nordwestliche Luft¬
strömungen beherrschen die Wetterlage . Für Dienstag und
Mittwoch ist unbeständiges , vielfach bedecktes Wetter zu er^
warten.

Birkenfeld , 26. Okt . Der Obstbauverein konnte dieses Jahr
in seiner Ausstellung,  die gestern im Hotel z. „Schwarz¬
waldrand " stattsand , außergewöhnlich Schönes zeigen . ^ Aller¬
dings gibt es auch wenig Jahre , in welchen das Obst so groß
wird wie im heurigen . Mit viel Sinn und in schöner Ord¬
nung hatte jeder Aussteller sein Obst aus den Tischen aus¬
gebreitet . Der ganze Saal war voll guten Geruches von den
herrlichen Früchten , die in Moos gebettet waren . Alles war
umrahmt mit Blumen und Grün . Einen ganz besonders
schönen Anblick bot das Bild auf der Bühne . Hier waren
vom Verein , in fein aufgebauten Pyramiden , die empfehlens¬
wertesten Sorten zusammengestellt . Schöner von Boskoop,
Gewürzluiken , Ontario und Deuringer . Außerdem waren
Körbe ausgestellt , welche zeigten , wie man Obst bei Transporten
verpacken soll. Viel Blumenstöcke waren da, die zur Verlosung
kamen . Dieselbe bot manche Unterhaltung für die Besucher.
Die Beteiligung der Aussteller war groß , so daß man das
Interesse für die Sache wahrnehmen konnte . Wenn der Be¬
such nicht so gut war , wie man es gerne gesehen hätte , so rührt
dies daher , daß verschiedene Vereine für auswärts verpflichtet
waren.

Wildbad , 21. Okt. Eine schmerzlich ' Kunde durcheilte heute
früh unsere Stadt . In der Wohnung des Eugen Lipps jun.
mußte man wahrnehmen , daß infolge Ausitrömens von Koh¬
lenoxyd aus einem Dauerbrandofen die Eheleute Eugen Lipps
jun . und dessen Ehefrau Emma geb. Schober durch Einatmen
des Kohlenoxyds bewußtlos im Bette lagen . Nach sofortigen
Wiederbelebungsversuchen von Aerzten , Sanitätskolonne usw.
nrußte man feststellen, daß die Ehefrau tot war und nur der
Gatte noch ein Lebenszeichen von sich gab . Mit Hilfe des
Sauerstoffapparats ist es gelungen , den Ehegatten ins Leben
zurückzurufen.

Lohnabbau im württ . Staatsforst
In der Lohnstreitsache des Deutschen Landarbeiterverbands

und des Reichsverbands ländlicher Arbeitnehmer mit der

geordnete Rolle . Regiert wird Cypern von einem englische»
Oberkommissar . Daneben hat man der Bevölkerung m Form
eines ausführendcn Rates und einer gesetzgeberrden Versamm¬
lung rin gewisses Mitbestimmungsrecht cingeräumt . Groß - '
britannien kan » darauf Hinweisen, daß seinerzeit die britische
Annexion von der Bevölkerung freudig begrüßt wurde . Aber
dies war nur deswegen , weil man in der britisctun Verwal¬
tung nur den Uebergang zu einer späteren endgültigen Lö¬
sung , nämlich den Anschluß an Griechenland sah. Dies be¬
tonte ja auch der dortige Erzbischof in seinen Begrüßungs-
worten , die er an den ersten britischen Oberkommissar richtete.
So haben denn die Cypern -Bewohuer mit rührendem Eifer
alljährlich dem britischen Kolonialamt ein Gesuch überreictst,
das den Anschluß an Grieckienland wünsche. Selbstrek« nd'
wurde dieses Ansinnen regelmäßig abgewiesen.

Mit Kriegsschiffen und Flugzeugen wird England jetzt die
„Ordnung wieder Herstellen". Die Wcltpolitik im Zeichen des
„Völkerbundes " hat sich doch verdammt wenig geändert . Der
Aufstand lenkt nur wieder einmal unliebsam die Aufmerksam¬
keit der Welt aus die alten imperialistischen Biethoden . Da
sollen etwa die Japaner heiligen Respekt vor der Genfer Moral
und ihrer Gerechtigkeit haben ! Dr . G . K.

Belagerungszustand über Cypern verhängt
Lanarka (Cyprrn ), 24 . OKI. Großes Aussehen erregt hier die

plötzliche Abreise des griechischen Konsuls . Der Gouverneur von
Cypern hat am Samstagmorgen durch Proklamation die Verhäng-
ung des Ausnahmezustandes angekllndigt . Schaffe Zensur ist einge-
sührt und jeder Zypriote kann , falls erforderlich , verhaftet und dcpor»
tiert werden . Schiffe und Flugzeuge dürfen die Insel nur nach Er¬
halt eines Erlaubnisscheines verlassen . Zuwiderhandlungen gegen die
Anordnungen des Gouverneurs werden mit 15 Jahren Gefängnis
bestraft.

Württ . Staatssorstverwaltung fällte am 20. Oktober der
Schlichtungsausschuß Stuttgart einen Schiedsspruch , der einen
Lohnabbau von 18—25 Prozent vorsieht . Statt vier werden,
drei Lohnklassen künftig gebildet . 31 Forftämter werden nied¬
riger als bisher eingestuft . Ob der Schiedsspruch angenommen
wird , steht noch nicht fest.

Der Betrieb der Mbtalbahn

In der ersten Gläubigcrversammlung der Badisckten Lokal-
eisenvahn A-G . irr Karlsruhe wählte die Versammlung einen
siebenköpfigen Glüubigerausschuß , dem auch ein Vertreter der
Obligationäre angehört.

Es wurde beschlossen, den Betrieb bis zum 31. März INÄ
aufrecht zu erhalten und in Ser Zwischenzeit nach Mitteln ««»
Wegen zu suchen, um den Betrieb auch über diese» Zeitpunkt
hinaus aufrecht erhalten zu können.

Der Gläubigerausschuß wurde ermächtigt , den Betrieb,
falls die notwendigen Geldmittel zur Wetterführung nicht zur
Verfügung gestellt werden können , auch schon früher einzu-
stelleu.

Eine neue Gläubigerversammlung wird am 30. November
stattfinden.

WürttembsrZ
Knittlinge » , OA . Maulbronn . 24 . Okt . (Autounfall .) An der

starken Kurve zwischen Knittlingen und Maulbronn (am Börenbuckel)
sind zwei Lastzüge zusammenqestotzen , wobei ein Beglcitsmann des
einen Lastzugs , der von Knittlingen kam , schwer verletzt wurde.

Münchingen . OA . Leonberg , 24 . Oktober . (Ein Einbrecher , der
100 RM . bringt .) In einem einzelstehenden landwirtschaftlichen An¬
wesen am Kornwestheimer Weg auf hiesiger Markung wurde am
Donnerstag eingebrochen . Als die Hausbewohner zu Mittag vom
Felde heimkamen , fanden sie alle Türen offen, die Schränke und
Schubladen durchwühlt , kurz ein großes Durcheinander . Die nähere
Untersuchung ergab , daß sich der Einbrecher an Ort und Stelle um¬
gekleidet hat . Aber nun kommt das Sonderbare an ber Einbrecher-
geschichte, das gewiß nicht alltäglich ist. Der Einbrecher hat sich einen
schon mehrere Jahre getragenen , also alten Anzug und alte Stiesel
herausgesucht und diese angezogen , während er seine Schuhe und
einen viel wertvolleren Anzug zurücklirß . 3m Keller aus einem Faß
fand man seine Joppe , in der ein 50 , zwei 20 und ein 10 Markschein
steckte, also 100 bare Mark . Seine Hose und Weste fand man im
Stall unter Stroh versteckt, wo auch ein Anzug des Besitzers gefunden
wurde . Wie die Untersuchung ergab , zwängte sich der Einbrecher
durch ein Kellersenster herein , das so klein ist, daß man nicht glauben

liitt Vst- i

s . , > ^
Grete libte den frohsinnigen Mann , der so gänzlich un¬

erwartet in ihr junges peven gelieren war und so selbst¬
verständlich von ihrem Herzen Besitz ergriffen hatte.

Und Grete von Volkmar wünschte , daß dieser Abend
kein Ende nehmen möchte.

Egon sah , was sich abspielte . Er konnte den bittenden
Augen seiner kleinen Kusine nicht widerstehen , trotzdem
er etwas unruhig feststellte , daß er eigentlich seiner Tante
versprochen hatte , Grete um diese Zeit bei ihr wohl¬
behalten abzuliefern.

Und während hier für Grete ein sonniges Glück er¬
blühte , lag Eva noch immer mit großen , wachen Augen
in ihrem Bett , und dachte darüber nach , was nun werden
sollte . Nach Hagenhöhe konnte sie nun nie mehr zurück.
Sie mußte sich ihren Wohnsitz in Berlin einrichlen . Es
würde das Beste sein.

Ein paarmal kam ganz leise Frau von Volkmar ins
Zimmer , um nach ihr zu sehen . Dann lag Eva jedesmal
ruhig da und Holle tief und regelmäßig Atem . Dann
glaubte die Dame , daß Eva schlief. Sie ging befriedigt
wieder hinaus.

Eva tat die kleine Täuschung leid ; doch sie konnte jetzt
nicht sprechen , sie mutzte mit ihren folternden Gedanken
allein bleiben.

Nach Berlin!
Wo sollte sie sonst hin ? Nach Hause nicht . Auf keinen

Fall ! Sie konnte die Fragen nicht ertragen , die Mama
und Brigitte immer wieder an sie richten würden.

Ihre Arbeit ! Wie gut , daß sie diese Arbeit hatte ! Sie
würde ihr über diese Enttäuschung hinweghelfen . Und
die Liebe zu Harald würde sterben ! Sie mußte es!

Frau von Volkmar siel an diesem nächsten Morgen
von einem Staunen ins andere . Erst kam Grete und ent¬
schuldigte sich nicht einmal wegen ihres späten Kommens,
sondern fiel ihr gleich um den Hals und lachte und weinte
in einem Atem.

„Ich bin so glücklich, Muttchen !"
Und eine halbe Stunde später schlief sie schon ganz

fest, nachdem absolut nichts weiter aus ihr herauszu¬
bekommen gewesen war , als die Worte : „Ich bin ja so
glücklich, Muttchen ." Na , so mußte man sich einstweilen
damit begnügen ; aber das Rätsel wurde schnell gelöst , als
gegen Mittag Philipp Vanderfelde kam und Frau von
Volkmar um die Hand ihrer Tochter Margarete bat.

Die Mutter war sprachlos . Mein Gott , das Kind , und
dieser reise Mann ! Das gab bestimmt ein Unglück . Und
so schnell, das gab ein noch größeres Unglück ! Aber Frau
von Volkmar wurde doch nachdenklich , als sie Gretes liebes
Gesicht sah , und Vanderfelde ihr seine glänzenden Ver¬
hältnisse kurz darlegte . Egon sprach auch zu Gretes
Gunsten und ihrer Liebe ein Wort , und so kam es . daß
eben dann doch die Mutter ihr Jawort zu dem Hcrzcns-
bündnis gab.

Das war die zweite Ueberraschung.
Die dritte war , als Frau Eva Kardorf endlich aufstand

und mit müder Stimme erklärte , sie wolle so schnell als
möglich nach Deutschland zurück. Sie habe das Reisen
satt . Da wußte Frau von Volkmar , daß Evas Plan ge¬
scheitert war und daß sie nun unglücklich und gedemütigt
nach Hause verlangte.

Sie wagte zuerst fast nicht , Eva Gretes Verlobung mit
Vanderfelde mitzuteilen . Dann aber sagte sie es ihr doch,
weil es die junge Frau ja einmal erfahren mußte.

Eva saß blaß und still da . Grete hatte das Glück ge¬
funden . Vanderfelde würde cs ihr geben , davon war sie
überzeugt . Ihr eigenes Glück aber lag für alle Zeiten zer¬
trümmert am Boden.

„Heute die , morgen die — und mitten unter ihnen Don
Juans Frau !"

Es war ihr , als riesen dies tausend höhnische Stimmen

um sie her . Eva senkte den blonden Kopf ganz lies . Dam
aber besann sie sich. Sie streckte Frau von Volkmar beide
Hände entgegen.

„Ich freue mich von Herzen über Gretes Glück. Sie
darf Vanderfelde vertrauen , denn er ist anders , ganz
anders wie Harald Kardorf ."

Da strichen die Hände der mütterlichen FreunÄ-in
sacht über den blonden Kopf des jungen Weibes.

Armes Kind , mein armes Kind !"
* » *

Kardorf hatte bis zum Schluß am Spieltisch gesessen,
war dann mit einer kleinen Gesellschaft , bestehend aus
Herren und Damen , noch in eine Bar gegangen . Erst bei
Morgengrauen kam er heim.

Wo er immer ging und stand , hatten ihn die blauen
Augen seiner Frau verfolgt . In seinem Innern war
etwas Großes , Rätselhaftes . Kardorf horchte in sich hin¬
ein . Da war etwas , was ihm ganz allein die Schuld
geben wollte an dem Ausgang des Gesprächs mit Eva.

„Was verlangt sie denn ? Ich kann doch nicht vor sie
hinknien ? Harald Kardorf hat noch nie vor einer Frau
gekniet und wird es auch niemals tun . Ich kann nicht
viele Worte machen . Warum glaubt sie es mir nicht, daß
ich sie liebe ? Es hätte doch noch alles gut werden können
zwischen uns ."

Schon halb im Schlafe dachte er noch einmal daran,
daß alles hätte gut werden können , wenn Eva sich nicht von
ihm zurückgezogen hätte . Und dann träumte er , daß sie
ihn küßte . Ganz deutlich und leibhaftig spürte er den
Duft des blonden Haares , fühlte er den biegsamen Leib.
Wild stöhnte Harald Karden, ' - j

„Eva ! Eva !"
* * * ..

„Ich habe mich mit Grete von Volkmar verlob :."
Vanderfelde stand groß und gesund vor Kardorf . Das

Glück lachte ihm nur so aus seinen Hellen Augen.
K - dorf blickte ihn durchdringend an.
„Tie Freundin — meiner Frau ?"
.Tja !" (Fortsetzung folgt.)



sollte, ein Mensch käme da durch. Aus alle Fälle ist es ein sonder¬
barer Einbrecher, der seinen Diebstahl mit IM RM. bezahlt.

Möhringena. F ., 24. Okt. (25 Jahre Fllderwasierversorgung.)
Am8. Oktober waren es 25 Jahre, daß die nach den Plänen von
Hberbaurat Ehmann durchgeführte Filderwalseroeclorgung. die 18 Ge¬
meinden des Oberamts und Stadtbezirks Stuttgart versorg», ringe-
melht wurde. Sie hat sich bewährt und ist den Gemeinden, deren
Einwohnerzahl sich inzwischen von 24500 auf über 40MO erhöht
Hot, zu einer segensreichen Einrichtung geworden. Das Jubiläum
erinnert an ein heiteres Vorkommnis bei der Einweihungsseier. Ober-
bourat Ehmann, eine kernige Persönlichkeit, klopfte damals einem
Schultheißen, von dem man wußte, daß er gern ein Viertele trank,
gelegentlich jovial auf die Schulter und sagte: Nun, Herr Schult¬
heiß, jetzt könnt ihr aber baden und Master trinken nach Herzens¬
lust", worauf der biedere Ortsoorsteher, der aus dem Stand der
Filderkauecn hervorgegangcnwar, sichtlich erschrocken erwiderte: „O
Herr Oberbaurat. des wär mei Daud (Tod)".

Tübingen, 24 Okt. (Semesterbeginn.) Nächste Woche wird der
-Betrieb an der Universität allgemein wieder ausgenommen. Wie man
am Schwarzen Brett ersehen kann, finden bereits am 27. Vorbe-
sprechunaen über Plotzverteilunq usw. statt und am 28 fangen die
melsten Professoren mit ihren Vorlesungen an. Am 6. November ist
A Preisocrteilung im üblichen Rahmen. Sie wird bereits von dem
„wen Kanzler Professor Dr. Hegler vorgenommcn. Der Umbau der
Aula wird gegen das Frühjahr fertig sein, sodaß der ganze Gebäude-
homplex zu Beginn des Sommersemcsters 1032 bezogen werden kann.

Oberndorfa. N., 24. Okt. (Die Wirkung des Neuen.) Ein Bauer
aus einer kleinen Gemeinde des OberamtsbezirksOberndorf mußte
am Klrckweihmontagzu einem zur Zeit in Untersuchung stehenden
Brandstiftmigsfall als Zeuge auf dem hiesigen Amtsgericht erscheinen.
Der biedere Alte, der die Leber auf der Sonnenseite hat, machte sich
frühzeitig aus den Weg und sprach vor der Vernehmung tüchtig oem
„Neuen" zu. Er brachte es, wie der„Echwarzwälder Bote" berichtet,
zu einem aufgewärmten Mordsbrand und betrat fuchtelnd und gestt-
kullerend das Amtsgericht. Die Vernehmung muß lange Zeit gedauert
haben, da das Bäuerlein erst andern Tags das Amtsgericht verließ
und nüchtern nach Hause kam. Im Amtsgericht ging es anscheinend
Mt gerade nach seinem Kops. Dort hat man ihm zum „Neuen"
zwar keinen Kicchweihkuchen, wohl aber 24 Stunden zur Ernüchte-
rung gegeben.

Oberndorfa. N-, 25. Oktober. (Zur Stadtoorstandswahl.) Am
Freitag abend gab Bürgermeister Bayer in einer gut besuchten öffent¬
lichen BUrgerversammlung Rechenschaft über seine zehnjährige Tätig¬
keit»n der Spitze der Gemeindeverwaltung. Der umfangreiche Tätig¬
keitsbericht, der die Schwierigkeiten des Stadtvorstandsamtes, aber
auch das verdienstvolle Wirken des Bürgermeisters erkennen lirß,

i wurde mit großem Beifall ausgenommen. Eine Aussprache fand nicht
Di . Die Neuwahl des Stadtvorstands wird die Wiederwahl Bayers
dringen.

Schwenningena. N., 24. Okt. (Keine spinale Kinderlähmung.)
Nach den Untersuchungen durch zwei Professoren der Freiburger Kli¬
niken konnte einwandfrei festgestellt werden, daß es sich in dem ge-
meldeten Falle nicht um spinale Kinderlähmunghandelt. Die Ursache
des Todes konnte noch nicht endgültig sestgestellt werden.

Tuttlingen, 25. Okt. (Oberbürgermeisterwahl.) Bei der heute
«bgehaltcnen Oberbürgermeisterwahl wurde der seitherige Amtsinhaber
Scherer mit 5407 Stimmen wiedergewählt. Zur Wahl hatten sich
weiter gestellt: Dr. W. Löffler, Bürgermeister der Stadt Ehrensrieders-
dorf, der 2300 Stimmen, und der Kommunistische Kandidat Schneck,
der 884 Stimmen erhielt.

Göppingen, 84. Okt. (Wieder falsche5 Mark-Stücke.) Nack
einer Meloung aus Tübingen wurde gestern mittag an einem Fahr¬
kartenschalter mit Hilfe eines falschen Fllnsmarkstücks eine Fahrkarte
mch Göppingen von einem Unbekannten gelöst. Die von zuständiger
Stelle am hiesigen Bahnhof vorgenommene Kontrolle der aus Tü¬
bingen stammenden Reisenden führte wohl zu einer Festnahme. Ob
«sich dabei aber um den Falschgeldausgever handelt, (steht noch
nicht fest.

Ulm, 25. Okt. (Der Ulmer Straßenräuber gefaßt.) Es ist gelungen,
den Ulmer Straßenräuber, der in der Nacht aus Donnerstag drei
Naubüberfälle auf Passanten ausgesührt hat, in Ulm festzunehmen.
Dle von der Polizei von Anfang an ousgenommene Spur hat sich
als richtig erwiesen. Samstag vormittag konnte der Täter, der von
Aalen stammt, in seinem Quartier überrascht und aus dem Bett heraus
oerhastet werden. Es handelt sich um einen jungen Burschen, der
seine Tat bereits eingestanden haben soll. Mit der Verhaftung des
gefährlichen Räubers wird sich die Beunruhigung legen, die seit Don¬
nerstag über Ulm lastete.

Das rvUrtt. Staatsministerium gegen Inflation
Stuttgart , 24. Okt. Me Kleine Anfrage des Abg. Baufer

betr. Gerüchte über Jnflationspläne in wirtschaftlichen und
politischen Kreisen, hat das Staatsministerium wie folgt be¬
antwortet:

Nach der Erklärung des Herrn Reichskanzlers in der 53.
Vollsitzung des Reichstags vom 13. Oktober 1931 hält auch die
neugebildete Rcichsregierung an der unbedingten Notwendig¬
keit der Stabilität der Reichsmark sest. Nach den Erklärungen
Les für die Aufrechterhaltung der Währung in erster Linie
Verantwortlichen Herrn Reichsbankpräsidenten Dr . Luther auf
dem 50. Jübiläumstag des Deutschen Sparkassen- und Giro¬
verbands in Berlin vom 28. September 1931 scheidet für die
Reichsbank auch schon der Gedanke an eine dosierte und kon¬
trollierte Geldentwertung aus.

Die Württ . Staatsregierung teilt die Auffassung der
Reichsregierung und des Herrn Reichsbankprüfidentenüber die
unbedingte Notwendigkeit der Stabilität der Reichsmark; sie
hielte eine erneute Geldentwertung für das größte Unglück,
das das deutsche Volk auf währungspolitischem, finanzpoli¬
tischem und wirtschaftspolitischemGebiet treffen könnte.

Die württembergische Sparkaffeuaufwertung
Der Württ . Sparerbund schreibt uns hiezu: Oberregie-

Mrgsrat Lemppenau, der Treuhänder für die Sparkassenauf-
ivertung in Württemberg , hat vor kurzem in der Presse eine
Notiz über die Aufwertung der Sparguthaben veröffentlicht,
die in manchen Punkten einer Ergänzung bedarf.

Zunächst ist festzustellen, daß die Württembergische Verord¬
nung vom Jahre 1927, Lurch die die Sparkassenaufwertung
Megelt wuvdc, damals auf diesem Gebiete vorbildlich war.
Richtig war vor allem, daß nach einigem Zögern die indivi¬
duelle Aufwertung durchgeführt wurde. Me württembergische
Regelung wurde das Vorbild für einige andere Länder, vor
allem Sachsen, Baden ufw. Sie ist aber inzwischen von meh¬
reren deutschen Ländern ganz erheblich überholt worden, die
W bemüht haben, die Sparkassenauswcrtung schrittweise zu
verbessern. Heute gehört leider die württembergischeRegelung
Egst nicht mehr zu den besten im Reich. In Sachsen ist der
iumdestaufwertungssatz auf 25 Prozent festgesetzt. Es gibt
«rt Sparkassen, die tatsächlich 40 Prozent aufgewertet haben.
Auch die Rückwirkung bis zum 15. Juni 1922 und damit die
teilweise Beseitigung des ungerechten Wilhelmshavener Sy¬
stems, ist in Sachsen, Baden usw. durchgeführt. Auch Preußen
hat in seiner 6. Verordnung die württembergische Lösung in
Verschiedener Hinsicht überholt . Es hat heute die individuelle
.Wwertung für die Provinzen cingeführt , womit wahrschein-
N die endgültige Lösung noch nicht getroffen ist. Der Min-
sestaufwertuugssatz in Preußen beträgt heute 17,4, der^Höchst-
, v 25 Prozent , während irr Württemberg der Durchschnitts-
^ l6 Prozent beträgt , also hinter dem Mindestsatz Preußens
iuruckbleibt. Auch in der Verzinsung haben andere Länder
Mere Lösungen getroffen als Württemberg . Preußen hat

Zinssätze der alten Spareinlagen vollständig an die der

rreuen Spareinlagen angeglichcn, was die einzig richtige Lö¬
sung ist. In Württemberg werden noch nicht überall 5 Proz.
Zinsen bezahlt. Auch das Kündigungsrecht ist in Preußen
weitgehend wiederhergestellt worden.

Demgegenüber will es nicht sehr viel besagen, daß in
Württemberg von der vorzeitigen Rückzahlung in zum Teil
erheblichem Umfang Gebrauch gemacht wurde und wird — was
natürlich auch in anderen Ländern geschieht.

Me württembergische» Sparkassen werden gut tun , wenn
sie die Frage einer Verbesserung der Aufwertung ihrer Spar¬
guthaben nach dem Vorbild anderer deutscher Länder erneut
gründlich prüfen. Der Sparerbund beachsichtigt, an den Spar¬
kassen- n. Giroverband mit neuen Vorschlägen heranzutretcn.

Ein billiger Warenhausschuh
Vor kurzem brachte ein Warenhauskonzern (Leonhard

Tietz) einen „Nimbus "-Damenschuh für 2.75 RM . zum Ver¬
kauf. Me „Schuhhändler -Zeitung " hat aber diesen billigen
Schuh in seine Bestandteile zerlegt. Und was hat sich da
gezeigt? -- Me Brandsohle besteht aus gewöhnlichem gelbem
Pappdeckel, mit einem Fournier aus papierdünnem Flcifch-
spalt belegt. Außerdem ist eine Futtersohle in den Schuh
geklebt, die aus grauer Pappe und einer hauchdünnen Auflage
aus Papiergewebe besteht. Die Hinterkappc ist aus mehreren
Schichten gewöhnlicher gelber Strohpappe hergestellt. Daß die
Sohle aus minderwertigem Leder besteht, sei nur nebenbei
bemerkt. So sehen diese „Nimbus "-Schuhe aus , die als „Mar¬
kenschuhe" angepriesen werden.

ttsnüsl und Verkekr
Stuttgart, 25. Okt. (Vom Obstmarkt.) Der Obstgroßmarkt ist

auf einem Tiefstand angelangt. Die Preise gehen zurück, weil zu
viele Mostobstsorteri und minderwertige Früchte angeboren werden.
Edelsorlen kommen in Zmtnerkörben ohne jede Polsterung, oft in
anrüchigem Oehmd oder Stroh eingebettet: späte Frühjahrssorten, wie
Schwaikheimecund Champagner, werden jetzt zur Unzeit für 6 und
7 Mark angeboten, im nächsten Frühjahr werden sie fehlen und durch
Einfuhr vom Ausland ersetzt werden müssen. Die Portionen bei den
Erzeugern werden immer kleiner, der Charakter des Großmarktes geht
dadurch verloren. Die Nachfrage hat gleichfalls einen Tiefstand er¬
reicht, es sind erhebliche Mengen, die bei Marktschluß unverkauft
abgeföhrt werden müssen. Preise für Aepsel: Boskoop, Blenheim,
Ontario, Ribston Pepping 10—12, Luiken, Rosenäpfel, Taffetäpfel8
bis 10, Lokalsorten6—7 Mark: Birnen: Vereins Dcchants und erst¬
klassige großscüchtige Butterbirnen 12—14, Diets, Iodoigne 10, Neue
Poiteau8, Kochbirnen6—7, Quitten8—10, Walnüsse 27—30, To¬
maten 10—12, hiesige Weintrauben 20—22, Taylor 12—14, Meraner
15, italienische große grüne 20—22 Mark brutto für netto, Kartoffeln
2.80—3 20 Mk. per 50 Kg. Lebhaft ist der Umsatz von Edelobst in
reichhaltiger Auswahl aus dem Musterobstmarkt des Württ. Obstbau¬
vereins in der Markthalle. Die Preise aus dem Mostobstmarkt am
Wilhelmsplatzsind zucückqegangen und stehen heute aus 1.90—2.10
Mark per 50 Kg.: der Mostkonjum geht anscheinend weiter zurück.
Der Verkehr auf dem Nordbahnhof liegt vollständig lahm.

Herbstnachrichten
In Mettingen ist die Lese beendet; Preis pro Hl. 65 Mk. — In

Sulzgries wurde alles rasch verkauft zu 155—165 Mark. — In
Beihlngena. N. beträgt der Preis pro Eimer 180 Mk., in Ottmars¬
heim 130—150 MK. — In Kleinbottwar wurden einige Käuse zu
150—160 Mk. abgeschlossen. — In Nordheim wurden folgende Preise
erzielt: Für Rot gemischt 50 Mk., für Trollinger mit Lemberger 55
bis 56 Mk., für Trollinger 56, für Lemberger 60, für Weißriesling
mit Sylvaner 50, für Riesling mir Sylvaner 45, für Dürrenzimmernec
Rot 50 und für Neipperger Rot 53 Mk. je pro Hl. In Neipperg
wurden Käufe getätigt zu 150—160 Mk., tn Stettena. H. zu 110
bis 120 Mk., in Hölzern zu 115—120 Mk. In Michelbach OA.
Oehringen Käufe zu 125—130 Mk., in Hohenhaslach OA. Vaihingen
zu 150—160 Mk., in Hohenklingen zu 120—153 Mk., in Verdingen
OA. Maulbronn zu 120—145 Mk.

L-blrle waekneklen
Das Ergebnis der anb attisch en Ŵahlen

Dessau, 26. Okt. Die Ergebnisse der anhaltischen Wahlen,
die kurz, vor Mitternacht aus allen Kreisen und Gemeinden
Vorlagen, werden gekennzeichnet durch die Tatsache, daß in
sämtlichen Kreisorten bürgerliche Mehrheiten zustandegekom-
men sind. In Dessau, wo die Demokraten bisher den Aus¬
schlag gegeben haben, ist die bisherige Mehrheit , die von So¬
zialdemokraten, Kommunistelt und Demokraten gebildet wurde,
gebrochen. Bemerkenswert ist, daß gegenüber der Reichstags¬
wahl 1930 die Sozialdemokratelt durchweg starke Verluste er¬
litten haben. Prozentual noch stärker hat die Staatspartei an
Stimmen eingebüßt, die in den Kreistagen überhaupt nicht
mehr und iit den 5 Kreisstädte» nur noch in Köthen ver¬
treten sind. Gegenüber der Reichstagswahl haben die Kom¬
munisten mit Ausnahme von Dessau überall um 1000 Stim¬
men und darüber zugcnommen,. Die stärksten Verluste er¬
litten die Sozialdemokraten in Kreis und Stadt Dessau. Die
Nationalsozialisteil, die zum ersten Mal mit eigenen Listen auf¬
traten , haben ihren Erfolg zum größten Teil auf Kosten der
bürgerlichen Parteien errungen . So haben die Dcutschnatio-
nalen , die bisher in Dessau mit 5 Sitzen vertreten waren,
keinen einzigen Sitz mehr erhalten . Die Volkspartei ist von
6 auf 2 Sitze zurückgegangen. Ein Teil der bürgerlichen Stim¬
men ist durch Zersplitterung verloren gegangen.

Die Verteilung der Sitze in der Dessauer Stadt¬
verordnetenversammlung

Dessau, 25. Okt. Im neugewählten Stadtparlament wer¬
den sich die Sitze wie folgt verteilen : Sozialdemokraten 13
(bisher 14) , Nationaler Block 2, Staatspartei 0 <3), Kommu¬nisten 4 (2), Nationalsozialisten 15 (0), Haus - und Grund¬
besitzer2 <4), Deutsch-nationale 0 (5). Außerdem gab es bisher
2 Aufwertler und 6 Deutsche Volksparteiler.

Tie Mandate im Dessauer Kreistag
Dessau, 22. Okt. Im neugewählten Kreistag verteilen sich

die Mandate wie folgt : Sozialdemokraten 7 (bisher 9), Na¬
tionaler Block 2 (8), Staatspartei 0 (2), Kommunisten 3 (1);
Nationalsozialisten 8 <0).

Drama eines Irrsinnigen
Kopenhagen, 23. Okt. An Bord eines im Kopenhagens

Freihafen liegenden amerikanischen Dampfers hat sich in der
vergangenen Nacht ein grauenhaftes Drama abgespielt. Der
Nachtwächter hörte plötzlich Schreie aus dem Matrosenschlaf¬
raum . Er alarmierte den Kapitän Harris und den ersten
Offizier. Als die drei Männer gemeinsam in den Schlafraum
vordrangen , Lot sich ihnen ein entsetzliches Bild . Am Boden
lagen drei blutüberströmte Gestalten und der Matrose Charles
Barnct schlug mit der Fcueraxt auf sie ein. Nur mit Mühe
gelang es, den Rasenden zu überwältigen . Er wurde fest¬
genommen. Trotzdem konnte er sich in einem unbewachten
Augenblick wieder befreien und sprang über Bord . Im Wasser
angelangt , scheint Barnet seine Selbstmordabsichten jedoch wie¬
der bereut zu haben nach schrie laut um Hilfe. Er wurde
gerettet -und ins städtische Irrenhaus geschasst.

Einer der drei von dem Rasenden niedergeschlagenenMa¬

trosen ist so schwer verletzt, daß mit seinem Ableben stündlich
zu rechnen ist. Barnet , der sich sehr für Spiritismus inter¬
essierte, muß in einem Anfall religiösen Wahnsinns gehandelt
haben. Er war , wie durch Untersuchung sestgestellt wurde,
zur Zeit der Tat vollständig nüchtern.

Kein Sterbe « vo » Calmettekindern i« Bulgarien
Sofia , 24. Okt. Zu den Behauptungen im Lübecker Cal-

metteprozeß über Todesfälle nach Impfungen mit dem Eal-
mettemittel gibt die bulgarische Gcneraldirektion für Gesund¬
heitswesen eine Mitteilung über das Ergebnis ihrer Unter¬
suchung bekannt:

Die Anwendung des Calmctteverfahrens ist in Bulgarien
seit 1927 erlaubt , wird jedoch in öffentlichen Krankenanstalten
nicht angewandt , sondern nur von einigen praktizierenden
Aerzten unter der Kontrolle der staatlichen Sanitätsbehörden.
In der Grubenstadt Pernik hat der Arzt Dr . Ditschew in den
Jahren 1927 bis 1929 266 Kinder mit dem Calmettepräparat
gefüttert und dann die Behandlung eingestellt. Innerhalb
eines Jahres nach der Fütterung sind acht Kinder gestorben,
davon fünf an Lungenentzündung als Nachwirkung von
Schafblattern und drei an Krankheiten, welche mit Tuberkulose
nichts zu tun haben.

Ferner sind 18 weitere Kinder gestorben, bei denen die
Todesursache nicht amtlich sestgestellt werden konnte. Außer¬
dem sind vier Kinder nach Jahresfrist nach der Behandlung
gestorben, eines an Tuberkulose, die übrigen an nichttubcrku-
lösen Erkrankungen.

Demgegenüber erklärte Dr . Sliwenski, der zuerst die An¬
zeige über Ealmette -^ odesfälle erstattete, vor der Sanitäts¬
direktion. daß nach seinen nichtoffiziellen Informationen 18
andere Kinder innerhalb eines Jahres nach der Calmettebe-
handlung an. tuberkuloseverdächtigen Krankheiten gestorben
seien. Dr . Ditschew behauptet dagegen, daß diese Kinder noch
leben. Um diesen Widerspruch aufzuklären, ordnete die Ge¬
sundheitsdirektion eine neuerliche Untersuchung jedes einzelnen
dieser 18 Fälle an.

Weiter stellt die Gesundheitsdirektion sest, daß nirgends
in Bulgarien nach der Anwendung des Calmette -Verfahrens
eine katastrophale Kindersterblichkeitkonstatiert wurde, die eine
Einmischung der Behörden erfordert hätte.

Aus Well uncl L.eden
Soll man bei offenem Fenster schlafen? Me Frage, ob

man bei offenem Fenster schlafen soll, läßt sich allgemeingültig
nicht beantworten . Wer nicht ganz gesund ist, wird jedenfalls
besondere Vorsicht walten lassen müssen. Für den Gesunden
indessen ist das Schlafen bei offenem Fenster erwünscht, aber
es sind dabei eine Anzahl von Vorsichtsmaßregeln zu beachten.
Zunächst ist für das Schlafen bei offenem Fenster die Außen¬
temperatur maßgebend. Liegt sie unter Null Grad , so wird
man mit dem Offenhalten der Fenster während der Nacht vor¬
sichtig sein müssen. Unser Körper braucht während der Nacht¬
zeit zur Vorbereitung auf den kommenden Tag unbedingt reine
frische Luft, und es ist wissenschaftlich erwiesen, daß wir beim
Schlafen mehr Sauerstoff einatmen und mehr Kohlensäure
aussäieiden als in wachem Zustande. Findet keine genügende
Lufterneuerung währäd der Nachtzeit statt, so Wird die Luft
sauerstoffarm, d. h. fchlecht. Es gesellen sich ihr die natürlichen
Ausdünstungen des Körpers hinzu, und man ist bei fehlender
Lufterneuerung während der Nacht statt, so wird die Luft
der einzuatmen. Im Sommer empfiehlt es sich daher, stets bei
offenem Fenster zu schlafen. Im Herbst und Winter wird es
zweckmäßig sein, vor dem Zubettgehen eine gründliche Lüftung
des Schlafraumes vorzunehmen und mindestens einen Fcnstcr-
spalt bei nicht zu großer Kälte offenzuhalten. Das läßt sich
gefahrlos durch Zwischenlegen eines Stückchens Holz oder Kork
erreichen. Dabei darf das Bett nie direkt am Fenster stehe ns
Noch besser ist es, wenn möglich, im Neben-raum ein Fenster
offenzuhaltcn. Auch ist es ratsam, durch Vorziehen einer Gar¬
dine eindringenden Staub abzuhalten . Das offene Fenster
bietet während der Nachtzeit einen Gefahrenschutz gegenüber
ausströmendem Gas , sei es Leuchtgas, das man aus dem
Schlafzimmer stets fernhaltcu sollte, seien es Abgase eines
schlecht schließenden Ofens. Alles in allem läßt sich sagen,
daß der Gesunde nach diesem Rezept möglichst bei offenem
Fenster, auch im Herbst und Winter schlafen soll. Wer krank
ist oder zu Katarrhen , rheumatischen Beschwerden usw. neigt,
sei vorsichtig und frage im Zweifelsfalle seinen Arzt.

Ein Rehbock sucht Hilfe bei Menschen. Bei Iserlohn er¬
eignete sich dieser Tage folgendes: Während mehrere Land¬
wirte mit ihrem Hilfspersonal mit der Kartoffelernte beschäf¬
tigt waren, kam Plötzlich ein großer Rehbock aus dem angren¬
zenden Walde und lief zwischen die Landarbeiter . Das Tier
war derart zutraulich, daß es die Leute streicheln konnten. Rach
kurzer Zeit legte sich der Bock in der Nähe der Leute nieder
und war nicht von der Stelle zu bringen . Nach etwa einer
halben Stunde verendete das Tier unter anscheinend heftigen
Schmerzen. Nach näherer Untersuchung wurde festgestellt,
daß der Rehbock an einer Darmverschlingung zugrundegegan-
gcn war . Das Tier hatte also in seiner Not instinktiv Hilfe
bei Menschen gesucht.

Revolution im Klavierbau
Gehcimrat W. Nernst hat bei Bechstein einen Flügel

bauen lassen, bei dem man schon von Revolution sprechen
kann. Spielt man darauf , so glaubt man eines der ersten
Hammerklavierchen zu hören, die man fast nur in Museen
findet. Klappt man den Deckel auf, so stellt man fest, daß der
Ton durch das übliche Anschlägen von Hämmerchen gegen
Saiten erzeugt wird . Aber mit den Saiten hat es eine eigene
Bewandtnis . Sie sind erst mal viel kürzer, dann hat , der
Baß und der Diskant eine Saite , die Mittcllage hat zweiSaiten.

Seitwärts der Klaviatur sehen wir eiire Art Register wie
beim Cembalo. Wird das Register gezogen, so wird der elek¬
trische Strom , der dem Netz entnommen wird, eingeschaltet,
und nun geht auf einmal etwas ganz anderes vor. Der Ton
wird jetzt von kleinen Mikrophonen aufgefangen, die über
jede Gruppe von fünf Saiten eingebaut sind, dann zu einem
Verstärker und endlich zu einem Lautsprecher weitergeleitet.
Man hört jetzt nicht mehr das kleine Hammerklavierchen von
soeben, sondern einen normalen Bechstein-Flügel oder eigent¬
lich ein Instrument , das viel herrlicher klingt. Me hohen
Töne sind viel runder und voller und von einer glockenartigeu

Ein weiterer Vorzug des Nernst -Flügels besteht darin , daß
man die Instrumente bekommen kann mit Obertönen nach
Auswahl . Es ist nämlich möglich, durch kleine Kondensatoren
die Obertöne zu neutralisieren , die man nicht wünscht. Me
Klangnüancen sind somit unbegrenzt.

Das rechte Pedal hat den gleichen Zweck wie bei normalen
Klavieren . Das linke Pedal dient zur Stromrcgulicrung.
Drückt man es herunter , so wird der Strom und solglicki
auch der Klang stärker. Bei einem normalen Klavier verhallt
der Ton , den man anschkagt. Bei dem Nernstflügel kann man
den Ton Verhallen, aber auch durchklingen und sogar kreszen-
dieren lassen.

Mit dem linken Pedal kann man dem Instrument einen
Orgelklang verleihen. Der kleine Flügel, der in Berlin vor-
gcführt wurde, war auf Stärke zwei eingestellt. Bei vollem



Strom glaubte mau einen großen Konzertflügel zu hören-
Mr sehr große Konzertsäle kann der Ton bis auf Stärke elf
verstärkt werden, und man erzielt dann ein Klangvolumen,
das das der größten Kirchenorgel weit übertrifft - Das Merk¬
würdige dabei ist, daß man auch bei vollem Spiel jede An-
schlagsnüance verfolgen kann.

Damit sind alle Vorteile des Nernst-Flügels noch mcht
austzezählt. Abgesehen von dem Haumrerklavierton, dem nor¬
malen Klavierton und dem Orgelton kann das Instrument
auch sprechen, singen und Orchestermusikspielen. Es sind
nämlich ein Radioapparat und ein Grammophon eingebaut.
Folgendes ist somit möglich: Ein Pianist will ein Klavier¬
konzert einüben. Er legt eine Platte mit der Orchesterbeglei-
tung auf und spielt das Klavierpart selbst dazu.

In den letzten Jahren hat man alles versucht, um die
Entwicklung unserer Klavierinstrumente ein Paar Schritte
vorwärts zu bringen . Mit dem Nernst-Flügel sind wir nicht
bloß ein Paar Schritte , sondern auf einmal mehrere Kilometer
weitergekommcn. Die Folgen dieser Erfindung sind noch nicht
zu übersehen. Man kann zwar die klassischen Klavierwerke
mit ganz neuen Klangmöglichkeiten spielen, aber Musik, sw
alle neuen Möglichkeiten dieses Instrumentes ausnutzt, ist
noch nicht komponiert. Der Nernst-Flügel wird somit nicht
nur eine Revolution auf dem Gebiete des Jnstrmnentenüaues,
sondern auch auf dem Gebiete der Klavierkomposition Hervor¬
rufen.

Und der Preis ? Ter ist natürlich so hoch, daß das In¬
strument für normale Verhältnisse unerschwingich ist? O nein.
Der Ncrnstflügel kostet genau 1060 Mark weniger als ein
Keiner Flügel. Das ist auch sehr begreiflich. Eines der teuer¬
sten und dazu noch unberechenbarsten Teile eines Flügels oder
Pianos ist der Resonanzboden. Und dieser fällt bei dem
Nernstflügel weg. U-L

Sportecke.
Fußball . Bezirksliga: Gruppe Württemberg : F .E. Bir¬

kenfeld— Stuttgarter Kickers1:1, V. f. B. Stuttgart — Ger¬
mania Brötzingen 2:0, V. f. R . Heilbronn — Union Bückingen
2:1, Sp .B. Feuerbach — F.E. Pforzheim 2:2. Sportfreunde
Eßlingen — F.V. Zuffenhausen 4:2.

Gruppe Baden: F.E . Mühlburq — Phönix Karlsruhe 0:1,
Karlsruher F.V. — F.V. Rastatt 0:1, 1. F .E. Rheinfelden —
F.E. Villingen 2:1, F.E. Freiburg — SP .Vgg. Schramberg 3:0.

Gruppe Nordbayern : 1. F-C. Nürnberg — Bayreuth 3:0,
SP .Vgg. Fürth — Bayern Hof 3:1, Würzburger Kickers —
A.S .V. Nürnberg 2:2, Würzburg 04 — V. f. R . Fürth 2:2.

Gruppe Südbayern : Teutonia München — Wacker Mün¬
chen 1:1, D. Sp .V. München — Schwaben Augsburg 3:0,
S .S -V. Ulm — 1860 München 1:5, Straubing — Bayern
München 2:1, Ringsee-Jugolstadt — Regensburg 0:0.

Kreisliga : Kreis Enz-Neckar: Eutingen — Ballspielklub
Pforzheim 4:2, Sportklub Mörzheim — Ersingen 1:1, Enz¬
berg — Dietlingen 5:2, Dillstein — Calw 1:0, Mühlacker —
Niefern 3:1. M.

TurnerhanSball . Tv. Neuenbürg I gegen Tv. Schömberg I
2:0 für Neuenbürg. Es ist dies das letzte Spiel der diesjäh¬
rigen Spielsaison. Neuenbürg hat dabei 3 Spiele verloren
und 3 gewonnen. — Jugend Neuenbürg gegen Jugend Schöm¬
berg 2:1 für Neuenbürg. K.

Herrenalb, Pforzheim, Stuttgart,
25. Oktober 1931.

Vanttagurrg.

Heimgekehrt vom Grabe unseres
Daters

Ernst Förstner
lieben

drängt es uns, für die große Anteilnahme an
unserem Verlust herzlichen Dank zu sagen. Ganz
besonders danken wir der Stadtverwaltung
für die bereitwillige Unterstützung bei der Über¬
führung, ferner der GemeindeschwesterElisabeth
für ihre aufopfernde Arbeit in den letzten Jahren,
für den erhebenden Grabgesang und die äußerst
zahlreiche Leichenbegleitung. Allen denen, welche
unseren Verstorbenen während seiner langen
Krankheit durch so viele Liebesbeweise erfreuten,
ein herzliches„Vergelt's Gott"!

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Familien der Söhne Karl, Richard,

Hermann und Gottlieb Förstner.
Die Familien der Schwiegersöhne Friedrich

Psrommer und Jakob Lörcher.

Gräfenhausen, den 26. Oktober 1931.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

ChrWu Friedrich Sittts
erfahren dursten, sprechen wir auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten Dank aus. Ebenso san¬
ken wir dem Militär- und Schützen-Verein für
die Kranzniederlegung und für den erhebenden
Gesang des Mädchenchors unter Leitung von
Herrn Oberlehrer Bachteler, sowie allen denen,
die dem Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen
haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Katharine Dittus , geb. Frey.

Atelier für Fußpflege.
Entfernung von Hühnerauge», Hornhaut und eingewach¬
sene« Nägeln. — Behandlung in und außer dem Hause.
Maria Benjamin . Pforzheim , Westl. 12, Tel. 1609.

KEttäUb 5dttOO ( LK!

wk vkuncttk WE

E

Dis Wirkung clsr nisclrigsn WsltmsrklprsiLS sul

unssrs Preise

Ol . UbIV k- 877 IstMtksti)

111  milcl, neutrslsckmecksnct. . , ptunrt 0 .28

222 100 'syk> tt , rsttiniert . . . ? tun <j-7stsl 0 . 30

7sist - b4s «'gsr >ne . Wuncl-Vwrlsl 0 . 33

Vkt r . I mit ösrckentrücZcssite , gutes sscksirckss
WSO7570S «t fsbrilcst , 10V cm breit . m 1 . 50

;Xsi 'n ; si 1s «L"/°es »i4 -Ks >i, i« x>g kisgsio. 50. 500g kmgsi 0 .25

SUd4b4I <O571bil) I5cl -i8 «bl58t.kl>
Oummiscbwsmm rok, g -ohs ?c>rm. 0 .25

Mr Vsmen , tsrbig bsctruckt, mit
^UMMILLNUfLS einisrbigsr küscke. 0 .50

, , Lckwsmmgummk, bunt gemustert,
Orohe 30x50 cm 0 .95

Oetmmiwsemllsbcbs inks >t r iwsr. 2 .25

grsu ocisr rot, vsrscbieclens (drohen 0 .65

flsbrrsciclecks 111 g,su . Sr -H« 28x, »/- . 1 .95

<äb4elrrxä>
AcmVurckmssser . 8Z0g rckwer 3 .50

Xuplsnvsrmilsrcbs Z0cm0ll,ckm - r5sr,R » g 5ck» e^ 4 .50

- ösumwotle gswsc r̂st, für Zĉ iwscbstrom
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Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag den 27. Ok¬

tober 1931, nachmittags3Uhr
versteigere ich in Dirkevfeld
öffentlich gegen Barzahlung:

1 Diva «,
1 Nähmaschine»

IS Hühner.
1 Backofen,
1 Milchkuh,
1 Schreibtisch.

Zusammenkunft beim Rat¬
haus.

Hildenbrand,
Gerichtsvollzieher.

Karten
von

Württemberg
empfiehlt

E.Meeh'sche
MWuiMng
Neuenbürg

Neuenbürg.
In dieser Woche  kommt

der
klavierstimm«
and Technik«

der Firma Carl A. Pfeif¬
fer , Stuttgart  nach hier.

Anmeldungen an:
Frl. Dora Staub,

Klavier - Lehrerin,
Waldr. Sir . 373.

Neuenbürg.
Tüchtige

»« -UM
ausgeb. in akademischem Zu¬
schneidekurs, empfiehlt sich im
Anfertigen von Kleider»,
Mänteln und Kostümen in
und außer dem Hause.

Ella Wetteumrm«,
Brunnenstr. 34.

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Geburtsanzeigen

l Glückwunschkarten usw.
liefert in

vornehmer Aufmachung

Birkenseld.
Eine
Eia-Zimmer-

Wohmmg
mit Küche und Zubehör istM
vermieten.

Eckstratze Nr. 5.

Geschäftsmann im Bezirk
sucht

«

gegen Sicherheit auf ein Jahr
Angebote unter M- 68 a»

die Enztäler-Geschästsstelle.

LU« md KiehE
KoWcher,

AM «« zm « «« >»«
empfiehlt billigst

L. Ukek 'seks kuetidskM-
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